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Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
am Thurgauer Jahrbuch 2006

An dieser Ausgabe haben mitgewirkt:

Barbara Fatzer

Lie. phil. I, geboren 1948 in Frauenfeld, Studium der Germanistik und

Kunstgeschichte in Zürich, von 1978 bis 1983 Aufenthalte in Tansania

und Kamerun, dann als freischaffende Journalistin und Kunsthistori-

kerin tätig, heute Mitarbeiterin des Amtes für Archäologie im Départe-
ment für Erziehung und Kultur des Kantons Thurgau. Barbara Fatzer

hat diverse Kunstkataloge verfasst und ist Co-Autorin mehrerer

Bücher, u.a. Thurgauer Choschf, bodensfänef/'g und grenzen/os und

Ffued/ Kuenz/V Farbdursf. Sie betreut das Thurgauer Frauenarchiv.

Barbara Fatzer lebt in Thundorf.

173



Hans Ferner

Herausgeber. Chronist, Marketingplaner FA, eidg. dipl. PR-Berater,

heimlicher Liebhaber des Thurgaus, den er am liebsten von den

Höhen des Seerückens aus bestaunt, tagsüber, wenn der freie Blick

nach Süden über den Kanton hinweg bis zu den Glarner-, Berner-

oder Walliser Alpen reicht, nach Norden, über den Untersee hinweg
aufs europäische Festland hinüber oder nachts, wenn Saint-Exupérys
Enkel ihre Flugmaschinen in grossen Höhen blinkend übers Firma-

ment steuern, von Oslo nach Palermo, von St. Petersburg nach Tene-

riffa, aber immer über den Thurgau hinweg. Dass ihn dann ein Hund

oft an die Leine nimmt, ist schuld daran, dass er Teile unseres Land-

wirtschaftskantons auch aus der Wald-, Wiesen- und Feldperspektive
kennen gelernt hat.

Maria Frick
Aus dem Saanenland stammend, aufgewachsen im Thurgau, Mitar-

beiterin der Buchbindeabteiiung in der Druckerei Huber in Frauen-

feld, später Verlagssekretärin im Buchverlag, Autorin zahlreicher

Kurzgeschichten, die in verschiedenen Medien im Thurgau und im

Berner Oberland abgedruckt wurden.

Dominik Gügel
Lie. phil., Historiker, Konservator des Napoleonmuseums auf Schloss

Arenenberg. Verfasser mehrerer historischer Publikationen zu The-

men des Kaiserreiches, Co-Autor des Bodman-Ausstellungskataloges
Des /efzfen fl/'ffers B/Mofhe/c über Joseph Christoph Maria Freiherrn

von Lassberg, Herausgeber der Neuausgabe von A/apo/eons L/eöes-

bn'efen sowie der beiden Arenenberger Katalogen Was ftüne/n Theater/

- Krönungen und Spektakel in napoleonischer Zeit und ArKad/en am

ßodensee - europäische Gartenkultur des beginnenden 19. Jahrhun-

derts.

Ernst Mühlemann
Geboren 1930 in Iiihart TG, Lehrerseminar, Studium der Pädagogik,
Germanistik und Geschichte in Zürich, Paris und Florenz, Primär-,

Sekundär- und Seminarlehrer im Thurgau. Direktor des UBS-Ausbil-

dungszentrums Wolfsberg, Lehraufträge an der Universität Konstanz

und der ETH Zürich, Nationalrat FDP, Präsident der aussenpolitischen
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Kommission des Nationalrates, Brigadier der Schweizer Armee, Vize-

président, Ehrenmitglied und Hauptberichterstatter des Europarates
für die Aufnahme Russlands, Leiter des Aktionsfeldes Politik im Un-

ternehmerforum Lilienberg, Treasurer des Internationalen Grünen

Kreuzes unter der Präsidentschaft Michael Gorbatschows, Autor der

beiden Bücher Augensc/ie/n - a/s Schi/ve/zer Par/amenfar/er an aus-

senpo/T/sc/ien Brennpunkten une/ ß//ck ins ßunefeskaus - a/s Schwe/-

zer Par/amenfar/'er an /nnenpo/tf/'scben Brennpunkten.

Rahel Müller
Matura in Frauenfeid, Studien der Kunstgeschichte, Philosophie und

Psychologie an der Universität Zürich, Kunstschaffende in den Berei-

chen Malerei, Fotografie, Installation, Text und Performance, lebt in

Zürich und arbeitet in ihrem Atelier in Pfyn.

Max Peter, Dr. phil. I,

Geboren 1940 in Brugg (AG). Er studierte Anglistik und Germanistik

in Zürich und Texas und promovierte über amerikanische Literatur.

Danach Lehrtätigkeit in Schweden und in den USA sowie an der Kan-

tonsschule Frauenfeld. Im Thurgau baute er die akademische Berufs-

beratung (Studienberatung) auf. Max Peter verfasste die Lehrbücher

«Scientific English» und «Ecology». Er präsidiert den Theaterverein

Frauenfeld und die INTHEGA Schweiz (Interessengemeinschaft der

Gastspielorte). 2005 wurde er zum Primarschulpräsidenten in Hüttwi-

len, seinem jetzigen Wohnort, gewählt.

Fritz Schlatter
Ist der Mann, der auch dieses Jahr wieder dafür gesorgt hat, dass es

Anzeigen in diesem Jahrbuch gibt. Die sind, dank ihrer Erträge, eine

wichtige finanzielle Stütze des Jahrbuches, und sie dürften schon in

wenigen Jahren zu den am meisten betrachteten Teilen der Publika-

tion gehören: Ein Stück Wirtschaftsgeschichte, ein Kapitel Werbege-

schichte, die immer auch von den heimlichen Sehnsüchten jener
Menschen berichtet, die der Duden schlicht als «Konsumenten<lat>

(Verbraucher, Käufer)» bezeichnet. Herzlichen Dank, Fritz Schlatter,

und ein grosses Merci für diese Art von Kulturförderung an die Inse-

renten, die dem Jahrbuch immer wieder ihren herrlichen, farbigen

Stempel aufdrücken!
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